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symy spüren

Ich baue Bilder aus Erinnerungen

WeddingAssemblagen
Aus Fotos und persönlichen Gegenständen

entsteht ein Kunstwerk, 
das eure Geschichte sichtbar macht.

*symy* Die Bilderbauerin

info@symyart.com  |  www.symy-weddingart.com

„Manche Erinnerungen verdienen einen sichtbaren Platz“

Bandagist
Sanitätshaus

Um Terminvereinbarung wird gebeten!
Telefonisch und online möglich.

www.luksche.at

die-zukunftsmacherin.at | Foto: luksche (KI)

Starke Venen  

für Sie & Ihn
(*im Wert von € 50,-)

Jetzt Termine  
reservieren:

06.10. Wien, 20
07.10. Hollabrunn
08.10. Laa/ Thaya
13.10. Mistelbach
14.10. Groß-Enzersdorf
15.10. Gänserndorf

Gratisaktion* 
Venencheck

Gutes für Ihre Venen

GROß-ENZERSDORF Zum Ernte-
dankfest des Frischemarktes
war mit einem symbolträchti-
gen Slogan eingeladen worden:
Tradition, Zusammenhalt und
Schulterschluss mit den Bauern.
Da war von der Ardo-Schlie-
ßung noch nichts zu ahnen ge-
wesen. Die Hiobsbotschaft kam
erst kurz davor. So wurde es für
viele ein Fest mit Sorgenfalten.
Die Begrüßungsworte von SPÖ-
Bürgermeisterin Monika Ober-
eigner-Sivec oder von ÖVP-
Landtagsabgeordneten René
Lobner mahnten die Solidarität
mit der Region ein.

Unter den Gästen war auch
Gänserndorfs Bezirksbauern-
kammer-Obmann Georg Maier,
der davon berichtete, dass nun
alle, von Landeshauptfrau Jo-
hanna Mikl-Leitner bis zur
Groß-Enzersdorfer Bürger-
meisterin, vom Landwirt-
schaftsminister bis zur Land-
wirtschaftskammer, von der Er-
zeugergemeinschaft bis zu
seinen Kollegen vor Ort, an
einem Strang ziehen würden,
um das Werk am Leben zu er-
halten. Schließlich gehe es um
nichts Geringeres als um die Zu-
kunft der Gemüseproduktion in
Österreich.

Die Landwirtschaft stehe
mit dem Abzug der Lebensmit-
telindustrie – im Vorjahr war

Tiefkühlwerk
vor Aus: Bezirk
ist im Aufruhr
Am Freitag wurde bekannt, dass das
Groß-Enzersdorfer Tiefkühlgemüsewerk
der Firma Ardo schließt. Nach kurzer
Schockstarre machte sich Entsetzen und
Aufruhr bemerkbar. Das Erntedankfest
wurde zur Solidaritätsveranstaltung.

auch die Zuckerfabrik in Leo-
poldsdorf geschlossen worden –
vor ihrer größten Krise. Wenn
die Bauern keinen größeren Ab-
nehmer vor Ort hätten und das
Tiefkühlgemüse importiert
werden würde, gehe nicht nur
sehr viel Wertschöpfung, son-
dern auch viel Wissen und
Know-how in der Region verlo-
ren. Millionen an Investitionen
wären vergebens gewesen.

Auer: „Wir würden ganze
Produktionskette verlieren“
„Im Marchfeld ist weit mehr
entstanden als eine Lieferbezie-
hung zu einem Verarbeitungs-
betrieb. Hier wurde gemeinsam
Wissen aufgebaut, neue Kultu-
ren etabliert und höchste Stan-
dards entwickelt“, betonte der
Obmann der Gemüsebauern,
Karl Auer. Die Landwirte hätten
gezeigt, dass innovative Gemü-
seproduktion hier möglich ist.
Doch wenn die Verarbeitung
wegfalle, „verlieren wir nicht
nur einen Abnehmer, sondern
eine gesamte Produktionskette,
die sich nicht von heute auf
morgen wieder aufbauen lässt“.

Der groß gewordene belgi-
sche Tiefkühlproduzent Ardo
produzierte in Groß-Enzersdorf
Tiefkühlgemüse für Iglo, aber
auch für die Eigenmarken der

großen Supermärkte. Das „in
die Jahre gekommene“ Werk
verlange nun aber zu hohe In-
vestitionen, an die 100 Millio-
nen Euro, wie das Werk selbst
verlauten ließ. Das rechne sich
nicht für den kleinen österrei-
chischen Markt. Aber Ardo beru-
higte, man werde auch von an-
deren europäischen Standorten
Tiefkühlgemüse liefern können.
Wenig beruhigend für die Re-
gion.

Die rund 500 Mitgliedsbe-
triebe der Erzeugergemein-
schaft ETG erzeugen auf etwa
3.300 Hektar Erbsen, Soja,
Buschbohnen, Spinat, Karotten,
Kohl, Kürbis und Kräuter. Allein
im Vorjahr wurden rund 40.000
Tonnen Gemüse im Wert von et-
wa 18,5 Millionen Euro an Ardo
geliefert. Einige Supermarkt-
Ketten wie Spar und Hofer sig-
nalisierten nun, dass sie nach
Wegen suchen würden, doch
noch österreichisches Gemüse
im Tiefkühlregal anzubieten.

Wer das machen soll? Es
gibt einen zweiten Tiefkühlbe-
trieb in Groß-Enzersdorf, der in
Bauernhand gelegen stetig
wächst. Doch die Eigentümer
halten sich momentan zurück. „
Wir sind ganz still“, bittet Barba-
ra Kargl um eine Nachdenkpha-
se. Es wäre unseriös, jetzt etwas
zu kommentieren oder zu ver-
sprechen. Man sei jedenfalls
sehr geschockt, „als wir hören
mussten, dass einer der größten
Tiefkühlproduzenten, auch ein
wichtiger Partner von uns, ein-
fach so aufgibt“.

Die Landwirtschaftsvertre-
ter versuchen nun, das Werk zu-
mindest für eine Übergangsfrist
zu erhalten. Freilich sei auch
klar, dass das Werk in Groß-En-
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GROSS-ENZERSDORF

zersdorf veraltet ist, es fehle die
Vollautomatisierung und es
fehlen vielleicht auch die geeig-
neten Zufahrtsmöglichkeiten.
Aber bis ein neues Werk errich-
tet sei, dauere es. Dafür müsse
man Spielraum gewinnen – und
wohl auch eine kräftige Kapital-
quelle auftun.Hinter der ge-
planten Schließung stehen
Menschen, Familien und per-
sönliche Lebensgeschichten.“

Stadtchefin: „Hier geht es
um Menschen und Familien“
Erst am Donnerstag der Vorwo-
che war nach und nach klar ge-
worden, wie ernst die Lage war.
In einer Betriebsversammlung
war das Aus einer gleicherma-
ßen verdutzten wie entsetzten
Belegschaft verkündet worden,
selbst der Werksleiter sei nicht
unterrichtet gewesen, hört man.
Dann folgte die Presseaussen-
dung. Eine Stunde davor waren
die direkt Betroffenen wie Bür-
germeisterin, AMS und die Ver-
tragspartner knapp informiert
worden. Allesamt reagierten sie
überrascht, geschockt, verzwei-
felt.

Georg Grund, Leiter des
Gänserndorfer AMS signalisier-
te, man würde einer Arbeitsstif-
tung zustimmen, wenn der Be-
trieb mitspiele. Nach und nach
reagierten die nächsthöheren
Ebenen. Niederösterreichs
SPÖ-Chef Sven Hergovich und
sein Klubobmann aus der Re-
gion, René Zonschits, forderten
Augenmerk auf die Mitarbeiter.
Die SPÖ-Bauern beklagten, dass
„das System wachsen durch
weichen“ jahrelang Vorrang
hatte und nun auch die Verdrän-
ger träfe.

 Bunte Früchte und ernste Sorgen – Marktleiterin Gabriele Egger, Marktobmann Rupert Döltl, Landtagsabgeordneter
René Lobner, Maibritt mit Ministrantinnen, Bezirksbauernkammer-Obmann Georg Maier, Bürgermeisterin Monika
Obereigner-Sivec, Pfarrer Arkadiusz Borowski sowie Ortsvorsteherin Sonja Hartmann (v.l.).
Foto: Ulla Kremsmayer

Niederösterreichs FPÖ-
Wirtschaftssprecher Dieter
Dorner aus Pframa wusste, die
„schlechteste Regierung aller
Zeiten“ für „das Desaster“ ver-
antwortlich zu machen. „Die
Nettoinvestitionen gehen seit
Jahren zurück und die Steuerbe-
lastungen erdrücken unsere Be-
triebe“, kommentierte Dorner
das Ardo-Aus in Groß-Enzers-
dorf. Niemand glaube mehr,
dass die Regierung Perspekti-
ven schaffen könne.

Landwirtschaft werde
ins Mark getroffen
Dann traten die professionellen
Bauernvertreter auf den Plan –
Landwirtschaftskammer, Ge-
müsebauverband, Erzeugerge-
meinschaft: Die Landwirtschaft
in NÖ werde ins Mark getroffen,
nicht weniger als die Zukunft
der heimischen Gemüsepro-
duktion stehe auf dem Spiel.
WeitereVerhandlungen seien zu
führen. „Wir erwarten von der
Ardo-Konzernleitung Koopera-

tion statt Mauern“, so ÖVP-Lan-
desvize Stephan Pernkopf. Ziel
müsse sein, die Verarbeitung
von heimischem Tiefkühlgemü-
se auch künftig in Österreich zu
ermöglichen.

„Wer über Jahrzehnte Teil
dieser Wertschöpfungskette
war, trägt auch Verantwortung
dafür, was danach kommt", teil-
te Lorenz Mayr von der NÖ-

Landwirtschaftskammer mit.
Markus Wieser, Präsident der
NÖ-Arbeiterkammer, forderte
„dass alles getan werden müsse,
um die Produktion fortzufüh-
ren“. Es gehe um eine zentrale
Frage der Versorgungssicher-
heit.

„Ardo ist immer gesprächs-
bereit“, sagte ein Sprecher des
Unternehmens auf APA-Anfra-

ge. Termine „mit den relevanten
Stakeholdern“ werden in dieser
Woche stattfinden. Übrigens:
Vor knapp 20 Jahren hatte man
schon einmal mit einem Ge-
waltakt der Landwirtschaftsor-
ganisationen das Groß-Enzers-
dorfer Tiefkühlwerk und seine
bäuerlichen Grundlagen geret-
tet – federführend war LK-Prä-
sident Hermann Schultes.

 Das Ardo-Werk in Groß-Enzersdorf ist am Ende.
Foto: Ardo


